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Schulcurriculum für das Fach Biologie in der Jahrgangstufe 5 
 
Zeitraum Inhaltsfelder Fachlicher Kontext 

Reihenthemen 
Konzeptbezogene Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler........ 
Prozessbezogene Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler........ 
Konkrete Umsetzung am 

MPG  
(Seitenzahlen bezogen auf 

Fokus Biologie 1) 
Jgst. 5 
1. 
Halbjahr 

Vielfalt von 
Lebewesen 
 
 
 
 
 

 Angepasstheit 

von Tieren an 
einen 
konkreten 
Lebensraum  
 
 
 

 
 
 
 

 Unter-

scheidung 
zwischen 
Wirbeltieren 
und 
Wirbellosen 

 
 
(Nutzpflanzen 
und) Nutztiere 

 
 
 
 

Pflanzen und Tiere in 
verschiedenen 
Lebensräumen 
  
- Kennzeichen des 
Lebendigen  
 
- Was lebt in unserer 
Nachbarschaft? 
Untersuchungen eines 
exemplarischen 
Lebensraums 


 Eiche     

 Hecke 

 
- Steckbriefe zu den 
verschiedenen Baum oder 
Hecken)bewohnern 
 
Vergleich von Wirbellosen 
und Wirbeltieren  
- Insekten (z.B. Bienen, 
Libellen)  
- Regenwurm  
Außenskelett/Innenskelett  
 
 
Pflanzen und Tiere, die 
nützen 
 
Vom Wild- zum Haustier 
am Beispiel des Hundes 
(incl. Kommunikation)  

 
 
 
 
 
 
 
- stellen die Angepasstheit einzelner 
Tier- und Pflanzenarten an ihren 
spezifischen Lebensraum dar (E) 
 
- beschreiben Wechselwirkungen 
verschiedener Organismen 
untereinander und mit ihrem 
Lebensraum (S) 
 
 
 
 

- beschreiben exemplarisch den 
Unterschied zwischen einem Wirbeltier 
und Wirbellosen, z.B. Insekten, 
Schnecken (SF) 

 
 

 
 
 
 
 

- Beschreiben die Veränderung von 
Wild- zu Nutzformen an einem Beispiel 
(E)   

 
 
 
 
 
 
 
- beobachten und beschreiben  
biologische Phänomene und Vorgänge 
und unterscheiden dabei Beobachtung 
und Erklärung (E)  
- interpretieren Daten, Trends, 
Strukturen und Beziehungen, erklären 
diese und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen. (E 10) 
- recherchieren in unterschiedlichen 
Quellen und werten die Daten, 
Untersuchungsmethoden und 
Informationen kritisch aus (E) 
- analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleitetes 
Vergleichen, u. a. bzgl. Anatomie und 
Morphologie von Organismen. (E 3) 
 
 
 
 
 
 
 
- interpretieren Daten, Trends 
Strukturen und Beziehungen, erklären 
diese und ziehen geeignete 

- Information über die  
Anforderungen an die 
Heftführung  
 
 
 
 
- Lebensräume am 
Schulweg: Was ist ein 
Lebensraum (S. 44f.) 
- Ein alter Baum: 
Lebensraum für viele Tiere 
(S. 46f.) 
 
 
- Erstellung eines Plakates  
- Festlegung von Kriterien 
für die Ergebnispräsentation  
 
- Was kreucht und fleucht 
auf der Wiese? Die Vielfalt 
der Wirbellosen (S. 62-65) 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Beobachten und 
Beschreiben lebender Tiere  
- Von der Jagdbeute zum 
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Angepasstheit 
von Tieren an den 
Jahresrhythmus 
 

 Überwinterung 

und Wärme-
haushalt 

 
 
 
 
 


 Biotop und 
Artenschutz 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Vom Wild- zum Nutztier  
Exemplarische 
Erarbeitung des Nutzens 
von (Pflanzen und) Tieren 
für die menschliche 
Ernährung  
am Beispiel des Rinds 
 
 
 
 
Wie Tiere den Winter 
überstehen 
- Unterscheidung Gleich- 
und Wechselwarme       
- Winterschlaf /-starre /- 
ruhe an den Beispielen 
Igel, Eichhörnchen, 
Frosch    
- Zugvögel  
 
 
 
- Grundzüge der 
Amphibienbiologie mit 
Schwerpunkt auf 
Entwicklung  
- Krötenwanderung  
 
 
 
 
- Käfer – Entwicklung 

- beschreiben Vorgänge der 
Kommunikation zwischen  
Lebewesen an einem Beispiel (z.B. 
innerhalb eines Rudels) (SF)  

 
 
 

- beschreiben die Veränderung von Wild- 
zu Nutzformen an einem Beispiel (E)   

 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
- stellen einzelne Tier(- und 
Pflanzen)arten und deren Angepasstheit 
an den Lebensraum und seine 
jahreszeitlichen Veränderungen dar (SF, 
E) 
- beschreiben exemplarisch Tiere im 
Wechsel der Jahreszeiten und erklären 
die Angepasstheit (En) 
 
 
 
- beschreiben und vergleichen die 
Individualentwicklung ausgewählter 
Wirbelloser und Wirbeltiere (E) 
 
- stellen die Veränderungen von 
Lebensräumen durch den Menschen dar 
und erläutern die Konsequenzen für 
einzelne Arten (S)  
 
- beschreiben und vergleichen die 

Schlussfolgerungen   
- beurteilen und bewerten an 
ausgewählten Beispielen Daten und 
Informationen kritisch auch hinsichtlich 
ihrer Grenzen und Tragweiten, u. a. 
die Haltung von Heim- und Nutztieren. 
(B 1) 
- interpretieren Daten, Trends 
Strukturen und Beziehungen, erklären 
diese und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen   
- beurteilen und bewerten an 
ausgewählten Beispielen Daten und 
Informationen kritisch auch hinsichtlich 
ihrer Grenzen und Tragweiten, u. a. 
die Haltung von Heim- und Nutztieren. 
(B 1) 
 
 
- beschreiben exemplarisch   
Organismen im Wechsel der 
Jahreszeiten und erklären die 
 Angepasstheit (z.B. Überwinterung 
unter dem Aspekt der Entwicklung) (E) 
- erkennen und entwickeln 
Fragestellungen, die mit Hilfe 
biologischer Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten sind 
(E 2) 
 
 
 
 
 
- beschreiben und beurteilen an 
ausgewählten Beispielen die 
Auswirkungen menschlicher Eingriffe 
in die Umwelt. (B 9) 
 
- recherchieren in unterschiedlichen 

Haustier (S. 10f.) 
- Wie kam der Mensch auf 
den Hund (S. 12-17) 
 
 
 
 
- Stationenlernen zum Rind 
(Unterricht Biologie Nr. 259)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Experimente zum 
Effekt der Isolierung 
durch verschiedene      
Materialien 
- Überleben in schwierigen 
Zeiten (S. 188ff.) 
- Wie kommen Vögel über 
den Winter? (S. 180-187) 
 
 
- Lurche führen ein 
Doppelleben (S. 192-195) 
- Auswertung von 
Statistiken und Zeitungs-
artikeln zur 
Krötenwanderung 
- Naturschutz bei uns (S. 
78-81) 
 
- Erstellen von Diagrammen 
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Entwicklung 
exemplarischer 
Vertreter der 
Wirbeltierklassen 
und eines 
Vertreters der 
Gliedertiere 

- Pinguin oder Eisbär als 
Beispiel für Tiere in den 
Polarregionen 
- Kamel als Beispiel für 
Wüstentiere 
 

Individualentwicklung ausgewählter 
Wirbelloser und Wirbeltiere (E) 
- stellen einzelne Tier(- und 
Pflanzen)arten und deren Angepasstheit 
an den Lebensraum dar (SF, E) 
 

Quellen und werten die Daten, 
Untersuchungsmethoden und 
Informationen kritisch aus (E) 
- stellen die Angepasstheit einzelner 
Pflanzen- und Tierarten an ihren 
spezifischen Lebensraum dar. (E) 

- Zoobesuch 
  (Zoorallye) 
- Warum friert der Eisbär 
nicht? (S. 200f.) 
- Überleben in der Wüste 
(S. 202f.) 
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Zeitraum Inhaltsfelder Fachlicher Kontext 

Reihenthemen 
Konzeptbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Konkrete Umsetzung am 
MPG  

(Seitenzahlen bezogen auf 
Fokus Biologie 1) 

Jgst. 5, 
2.Halbjahr 

Bauplan der 
Blütenpflanzen 
 
 
 
 
 
 
Fortpflanzung, 
Entwicklung  
 
 
 
Verbreitung bei 
Samenpflanzen 
 
 
 
 
 

 Blattaufbau 

und Zelle 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Grundorganisation der 
Blütenpflanze (Wurzel, 
Sprossachse, Blatt, Blüte) 
Frühblüher, Apfelblüte, 
Tulpe                           -  
incl. Bestäubung   
 
 
 
- Vom Samen zur Pflanze  
 
 
 
 
- Verbreitung von Samen 
und Früchten                              
  
 
 
 
 
 
 
Einführung Mikroskopieren 
- Einfache Präparate 
  (Wasserpest, 
  Moosblättchen) 
- Blattaufbau an Modellen 
- Besonderheit der 
Pflanzenzelle 
 
 
 
 
 

- nennen verschiedene Blütenpflanzen, 
unterscheiden ihre Grundorgane und 
nennen die wesentlichen Funktionen 
(SF)  
- beschreiben Organe und Organsysteme 
als Bestandteile des Organismus und 
erläutern ihr Zusammenwirken (S)  
 
 
- beschreiben die Entwicklung von 
Pflanzen (E)  
 
 
 
- beschreiben Formen geschlechtlicher 
und ungeschlechtlicher Fortpflanzung bei 
Pflanzen (E) 
 
 
 
 
 
 
- beschreiben Merkmale der Systeme 
Zelle, Organ und Organismus 
insbesondere in Bezug auf die 
Größenverhältnisse und setzen 
verschiedene Systemebene miteinander 
in Beziehung (S) 

 
 
 
 
 
 

- beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und 
Vorgänge und unterscheiden dabei 
Beobachtung und Erklärung (E) 
- ermitteln mit Hilfe geeigneter 
Bestimmungsliteratur im Ökosystem 
häufig vorkommende Arten. (E 6) 
 
 
- erkennen und entwickeln 
Fragestellungen, die mit Hilfe 
biologischer Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten sind 
(E) 
- stellen Hypothesen auf, planen 
geeignete Untersuchungen und 
Experimente zur Überprüfung, 
führen sie unter Beachtung von 
Sicherheits- und Umweltaspekten 
durch und werten sie unter 
Rückbezug auf die Hypothesen aus 
(E) 
 
- mikroskopieren und stellen 
Präparate in einer Zeichnung dar (E) 
- beschreiben die Aufgaben der 
sichtbaren Bestandteile: Zellkern, 
Zellplasma, Zellemembran, Zell-wand, 
Vakuole, Chloroplasten (SF) 
- beschreiben und erklären mit 
Zeichnungen, Modellen oder 
anderen Hilfsmitteln originale 
Objekte oder Abbildungen 
verschiedener Komplexitätsstufen (K) 
- beurteilen die Anwendbarkeit    eines 

- Untersuchen der Blüte mit 
Hilfe einer Lupe   
- Anfertigung einer 
beschrifteten Zeichnung 
- Pflanzen: verschieden und 
doch gleich? (S. 52) 
- Der Bauplan der 
Blütenpflanzen (S. 53) 
 
- Wie kann aus einem 
Samen eine neue Pflanze 
entstehen? (S. 172f.) 
 
 
- Wie kommt die Birke auf’s 
Dach? (S. 168) 
 
 
 
 
 
 
 
- Zeichenregeln absprechen 
Mikroskopie 
- Selbständiger Bau von 
Pflanzenmodellen aus selbst 
gewählten Materialien (z.B. 
als Hausaufgabe) 
- Präsentation und 
gegenseitige Bewertung der 
Schülermodelle 
- Auf‘ Blatt geschaut (S. 
152-157) 
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 Photo-

synthese 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 Produzenten, 

Konsumenten 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Ohne Pflanzen kein 
Leben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Produzenten und 
Konsumenten als Glieder 
der Nahrungskette 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- beschreiben die Bedeutung von Licht, 
Temperatur, Wasser und Mineralsalzen 
für Pflanzen (S) 
- beschreiben die Photosynthese als 
Prozess zum Aufbau von Glucose aus 
Kohlenstoffdioxid und Wasser mit Hilfe 
von Lichtenergie unter Freisetzung von 
Sauerstoff   (SF) 
- beschreiben die Bedeutung der       
Photosynthese für das Leben von 
Pflanzen  und Tieren (S) 
- beschreiben die Bedeutung von Licht, 
Temperatur, Wasser und Mineralsalzen 
für Pflanzen, bzw. Nährstoffen für Tiere 
(S) 
 

 
- beschreiben in einem Lebensraum 
exemplarisch die Beziehung zwischen 
Tier- und Pflanzenarten auf der Ebene 
der Produzenten und Konsumenten (SF) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Modells (B) 
- bezeichnen die Zelle als 
funktionellen Grundbaustein (SF) 
- beschreiben Merkmale der Systeme 
Zelle, Organ und Organismus 
insbesondere im Bezug auf die 
Größenverhältnisse und setzen 
verschiedene Systemebenen 
miteinander in Beziehung (S) 
 
- stellen Hypothesen auf, planen 
geeignete Untersuchungen und 
Experimente zur Überprüfung, führen 
sie unter Beachtung von Sicherheits- 
und Umweltaspekten durch und 
werten sie unter Rückbezug auf die 
Hypothesen aus (E 9) 
- veranschaulichen Daten 
angemessen mit sprachlichen, 
mathematischen und bildlichen 
Gestaltungsmitteln. (K 6) 
- binden biologische Sachverhalte in 
Problemzusammenhänge ein, 
entwickeln Lösungsstrategien und 
wenden diese nach Möglichkeit an. 
(B 7) 
 
- beschreiben, veranschaulichen oder 
erklären biologische Sachverhalte 
unter Verwendung der Fachsprache 
und mit Hilfe von geeigneten Modellen 
und Darstellungen u. a. die 
Speicherung und Weitergabe 
genetischer Information, Struktur-
Funktionsbeziehungen und 
dynamische Prozesse im Ökosystem. 
(E 13) 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Gedankenexperimente zur 
Abhängigkeit von 
Photosynthese 
- Die Sonne – Motor des 
Lebens (S. 144-147) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Biosphären 
- Flaschengarten einrichten 
(als Modellökosystem) 
- Jahreszeitlich differenzierte 
Unterrichtsgänge (Kitz-DO 
oder Zooschule) 
- Fressen und gefressen 
werden (S. 72f.) 
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Angepasstheit 
von Pflanzen an 
die Jahreszeiten 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Sinnes-
leistungen bei 
Tieren 
(Orientierungsas
pekt und 
Überleitung zu 
den Sinnen des 
Menschen) 

Pflanzen im 
Jahresverlauf 
 
- Blattaustrieb, Knospen, 
  Blattfall 
- Annuelle und 
Mehrjährige,Holz-
gewächse 
 
 
 
 
- Ultraschall bei 
Fledermaus 
- Kommunikation und 
  Orientierung unter  
Wasser (Delfine) 
 

 
 
 
- beschreiben exemplarisch Pflanzen im 
Wechsel der Jahreszeiten und erklären 
die Angepasstheit (En) 
- stellen einzelne Pflanzenarten und 
deren Angepasstheit an den 
Lebensraum und seine jahreszeitlichen 
Veränderungen dar (SF) 
 
 
- beschreiben Vorgänge der 
  Kommunikation zwischen 
  Lebewesen an einem 
  Beispiel (SF) 
 

 
 
 
- beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und 
Vorgänge und unterscheiden dabei 
Beobachtung und Erklärung (E 1) 
- planen, strukturieren, 
kommunizieren und reflektieren ihre 
Arbeit, auch als Team. 
(K 3) 
 
- planen geeignete Untersuchungen 
und Experimente zur Überprüfung, 
führen sie unter Beachtung von 
Sicherheits- und Umweltaspekten 
durch und werten sie unter 
Rückbezug auf die Hypothesen aus 
(E 9) 
 
 

- Pflanzen verändern sich im 
Jahresverlauf (S. 162f.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Tiere als Sinnes-
spezialisten (S. 246ff.) 
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Schulcurriculum für das Fach Biologie in der Jahrgangstufe 7 
 
Zeitraum Inhaltsfelder Fachlicher Kontext 

Reihenthemen 
Konzeptbezogene Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler........ 
Prozessbezogene Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler........ 
Konkrete Umsetzung am 

MPG  
(Seitenzahlen bezogen auf 

Fokus Biologie 1) 
Jgst. 7 
1. 
Halbjahr 

Überblick und 
Vergleich von 
Sinnesorganen 
des Menschen 
 
 
 

 Aufbau und 

Funktion des 
menschlichen 
Auges 
 

 

 Reizaufnahme 

und 
Informations-
verarbeitung 
beim 
Menschen 

 
 
 
 
 
Bau und 
Leistungen des 
menschlichen 
Körpers 
 

 Ernährung und 

Verdauung 
(Sucht-
prophylaxe) 
 

Die  Umwelt erleben:  
die Sinnesorgane 
 
- Sicher im 
Straßenverkehr – 
Sinnesorgane helfen 
 
- Bau und Funktion der 
Bestandteile des Auges 
- Räumliches Sehen 
- Schutz und Schädi-
gungen der Augen 
                   
- Typische Situation im 
Straßenverkehr als Auf-
hänger zur Entwicklung 
des Reiz- Reaktions-
schemas 
 
 
                    
 
 
 
Gesundheitsbewusstes 
Leben 
   
 
 
Lecker und gesund 
- Verdauungssystem: Bau 
und Funktion von Zahn 
und Gebiss, Gliederung 
des Verdauungskanals, 
Aufschluss der Nahrung) 

 
 
 
- nennen alle Sinnesorgane und 
beschreiben deren Bedeutung für die 
eigene Wahrnehmung (SF) 
 
- beschreiben Aufbau und Funktion von 
Auge oder Ohr und begründen Maß-
nahmen zum Schutz dieser Sinnes-
organe (SF) 
 
 
- beschreiben die Zusammenarbeit von 
Sinnesorganen und Nervensystem bei 
Informationsaufnahme, -weiterleitung 
und -verarbeitung (SF) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- beschreiben den Weg der Nahrung bei 
der Verdauung und nennen die daran 
beteiligten Organe (SF)  
- beschreiben Organe und 
Organsysteme als Bestandteile des 
Organismus und erläutern ihr 

 
 
 
- führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und Unter-
suchungen durch und protokollieren 
diese (E 4) 
- führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und Unter-
suchungen durch und protokollieren 
diese (E 4) 
 
 
- tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesellschafts- 
oder alltagsrelevanten Anwendungen 
unter angemessener Verwendung der 
Fachsprache und fachtypischer 
Darstellungen aus (K) 
- veranschaulichen Daten ange-
messen mit sprachlichen, mathe-
matischen und bildlichen Gestaltungs-
mitteln (K 6) 
 
 
 
 
 
 
- beschreiben und erklären mit 
Zeichnungen, Modellen oder anderen 
Hilfsmitteln originale Objekte oder 
Abbildungen verschiedener 
Komplexitätsstufen (K 4) 
 

 
 
 
- Erfahrungen mit allen 
Sinnen (S. 220f.) 
 
 
- Schau mir in die Augen (S. 
222f.) 
- Einfache Versuche zur 
Funktion des Auges 
(räumliches Sehen, Wahr-
nehmung und Täuschung) 
- Wir sehen mit Auge und 
Gehirn (S. 226f.) 
- Versuche zur Reaktionszeit  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Verdauung – was 
geschieht mit unserer 
Nahrung (S. 98-101) 
- Einmal auftanken, bitte (S. 
92f.) 
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- Was wir essen: 
Nahrungsmittel  
- Inhaltsstoffe der Nahrung 
(Bau und Betriebsstoffe; 
Fette, Proteine, Kohlen-
hydrate, Ballaststoffe, 
Mineralstoffe, Vitamine, 
Wasser)  
- Funktion der Nährstoffe 
 
 
- Sport / Bewegung ist 
wichtig  
- Gesunde Ernährung / 
einseitige Ernährung / fast 
food  
- Folgen ungesunder 
Ernährung  
- Ernährungsstörungen 
(Anorexie, Bulimie, 
Adipositas)  
 
 
 

Zusammenwirken bei der Verdauung (S) 
- beschreiben die Bedeutung von 
Nährstoffen, Mineralsalzen, Vitaminen, 
Wasser und Ballaststoffen für eine 
ausgewogene Ernährung und 
unterscheiden Bau- und Betriebsstoffe 
(SF)  
 
 
 
 
 
- beschreiben die Bedeutung einer 
vielfältigen und ausgewogenen Ernäh-
rung und körperlicher Bewegung (SF) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
- führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente zur Unter-
suchung durch und protokollieren 
diese. (E 4)  
- stellen Zusammenhänge zwischen 
biologischen Sachverhalten und 
Alltagserscheinungen her und grenzen 
Alltagsbegriffe von Fachsprache ab   
(E 11)  
 
 
- erkennen und entwickeln Frage-
stellungen, die mit Hilfe biologischer 
Kenntnisse und Untersuchungen zu 
beantworten sind (E 2)  
- recherchieren in unterschiedlichen 
Quellen (Print- und elektronische 
Medien) und werten die Daten, 
Untersuchungsmethoden und 
Informationen kritisch aus. (E 7) 
- tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesellschafts- 
oder alltagsrelevante Anwendungen 
unter angemessener Verwendung der 
Fachsprache und fachtypischer 
Darstellung aus (K 1)  
- beurteilen Maßnahmen und 
Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit und zur sozialen 
Verantwortung (B 5) 
- binden biologische Sachverhalte in 
Problemzusammenhänge ein, 
entwickeln Lösungsstrategien und 
wenden diese nach Möglichkeit an.    
(B 7) 
 
 

 
- Was steckt in unserer 
Nahrung? (S. 94-97) 
- Einfache Experiment zum 
Nachweis von KH, 
Proteinen, Fetten 
 
 
 
 
 
 
- Bewegung hält mich fit und 
gesund (S. 130f.) 
- Pommes, Chips und Co. – 
alles verboten? (S. 124f.) 
- Gesunde Ernährung  
- „Frühstück“ im kitz.DO 
- Vergleich Fast-Food-
„Menü“ / gesundes 
Mittagessen  
- Wenn Essen zum Problem 
wird… (S. 128f.) 
- Recherche zu 
Ernährungsstörungen 
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Zeitraum Inhaltsfelder Fachlicher Kontext 

Reihenthemen 
Konzeptbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Konkrete Umsetzung am 
MPG  

(Seitenzahlen bezogen auf 
Fokus Biologie 1) 

Jgst. 7, 
2.Halbjahr 

Bau und 
Leistungen des 
menschlichen 
Körpers 
 

 Bewegungs-

system, 
Atmung und 
Blutkreislauf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 Fortpflanzung 
und 
Entwicklung 
des 
Menschen 

 
 
 
 
 
- Bewegung – 
Teamarbeit für den 
ganzen Körper 
 
- Skelett des Menschen, 
Vergleich mit anderen 
Skeletten, Gelenke 
- Muskulatur  
- Verletzungen 
 
 
               
 
 
 
              
- Herz und Kreislaufsystem  
- Lunge und Atmung  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
- Vom Wachsen und Er-
wachsenwerden 
- Veränderungen in der    
Pubertät 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
- beschreiben Aufbau und Funktion des 
menschlichen Skeletts und vergleichen 
es mit dem eines anderen Wirbeltieres 
(SF)   
 
 
 
 
 
 
 
 
- beschreiben und erklären den 
menschlichen Blutkreislauf und die 
Atmung sowie deren Bedeutung für den 
Nährstoff-, Gas- und Wärmetransport 
durch den Körper (SF)   
- beschreiben Organe und Organsysteme 
als Bestandteile des Organismus und 
erläutern ihr Zusammenwirken z.B. bei 
Atmung, Muskeln (S) 
 
 
- beschreiben und vergleichen die 
Geschlechtsorgane von Mann und Frau 
und erläutern deren wesentliche Funktion 
(SF) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
- beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und 
Vorgänge und unterscheiden dabei 
Beobachtung und Erklärung (E 1)  
- führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und 
Untersuchungen durch und 
protokollieren diese (E 4)  
 
 
 
 
- interpretieren Daten, Trends, 
Strukturen und Beziehungen, erklären 
diese und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen (E 10)  
- beurteilen die Anwendbarkeit eines 
Modells (B 8) 
- beurteilen Maßnahmen und 
Verhaltensweisen zur eigenen 
Gesunderhaltung (B 5) 
 
 
- analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleitetes 
Vergleichen, u. a. bzgl. Anatomie und 
Morphologie von Organismen (E 3) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Stabilität und Beweglich-
keit des Körpers (S.104-
110) 
- Arbeit mit Präparaten und 
Modellen  
- Referate zur Krankheiten 
und Verletzungen des 
Skeletts (Bruch, 
Verrenkung, Verstauchung) 
- Muskeln führen 
Bewegungen aus (S. 111)  
 
- Das Blut kreist im Körper 
(S. 116-119) 
- Der Körper in Aktion (S. 
112-115) 
- Berechnung von Mittel-
werten, Erstellung von 
Diagrammen   
 
 
 
 
- Pickel, Freundschaft, Lust 
und Frust… (S. 258f.) 
- Vom Mädchen zur Frau 
(S. 260, 262) 
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 Sonnenschutz 

und Sonnen-
genuss 

- Bau und Funktion der 
Geschlechtsorgane 
- Paarbindung, 
Geschlechtsverkehr, 
Empfängnis, Empfängnis-
verhütung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Schwangerschaft und 
Geburt 
- Entwicklung vom Säug-
ling zum Kleinkind 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesund leben 
Aufbau der Haut und 
Notwendigkeit von UV-
Schutz  
 

- unterscheiden zwischen primären und 
sekundären Geschlechtsmerkmalen (SF) 
- vergleichen Ei- und Spermienzelle und 
beschreiben den Vorgang der 
Befruchtung (SF) 
- nennen Möglichkeiten der Empfängnis-
verhütung (SF) 
 
 
 
 
 
 
 
 
- erklären die Bedeutung von Zellteilung 
für das Wachstum (E) 
- beschreiben die Individualentwicklung 
des Menschen (E) 
- nennen die Verschmelzung von Ei- und 
Spermienzelle als Merkmal für die 
geschlechtliche Fortpflanzung bei 
Menschen und Tieren (E) 
- nennen die Vererbung als Erklärung für 
Ähnlichkeiten und Unterschiede von 
Eltern und Nachkommen auf 
phänotypischer Ebene (E) 
 
 
- beschreiben die Wirkung der UV-
Strahlen auf die menschliche Haut, 
nennen Auswirkungen und 
entsprechende Schutzmaßnahmen 

 
- beschreiben und erklären in 
strukturierter Darstellung den 
Bedeutungsgehalt von fach-
sprachlichen bzw. alltagssprachlichen 
Texten und von anderen Medien (K 7) 
- kommunizieren ihre Standpunkte 
fachlich korrekt und vertreten sie 
begründet adressatengerecht (K 2) 
 
 
 
 
 
- stellen aktuelle Anwendungs-
bereiche und Berufsfelder dar, in 
denen biologische Kenntnisse 
bedeutsam sind (B 3) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- beurteilen Maßnahmen und 
Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit und zur sozialen 
Verantwortung (B 5)  
- binden biologische Sachverhalte in 
Problemzusammenhänge ein, ent-
wickeln Lösungsstrategien und wen-
den diese nach Möglichkeit an. (B 7) 
 
 
 
 
 

- Vom Jungen zum Mann 
(S. 261, 263) 
- Willst du mit mir gehen? 
(S. 264f.) 
- Das erste Mal (S. 266f.) 
- Eine nach Geschlechtern 
getrennte Unterrichtseinheit 
unter Einbeziehung außer-
schulischer Experten 
- Verhütungsmittel 
vorstellen 
- Vor- und Nachteile 
einzelner 
Verhütungsmittel klären 
 
- Ein neuer Mensch 
entsteht (S. 268-271) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Sonne und Haut (S. 132f.) 
- Recherche zur schädlichen 
Wirkung von UV-Strahlung 
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Schulcurriculum für das Fach Biologie in der Jahrgangstufe 8 
 

 

Zeitraum Inhaltsfelder Fachlicher Kontext 
Reihenthemen 

Konzeptbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Konkrete Umsetzung am 
MPG  

(Seitenzahlen bezogen auf 
Fokus Biologie 2) 

1. 
Halbjahr 

Energiefluss und 
Stoffkreisläufe 
 
 
 

 Beschreibung 

eines 
ausgewählten 
Biotops  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 (Produzenten,    
Konsumenten,    
Destruenten) 

 
 


 Nahrungs-
beziehungen,  
Energiefluss,  
offene Syste-
me 

 

Regeln der Natur 
 
Erkunden eines 
terrestrischen 
Ökosystems 
x Untersuchungen eines 

exemplarischen 
Ökosystems z.B. 

 Wald 

 Stadtbaum     

 Hecke 

 
unter Einbeziehung 
ausgewählter Wirbelloser 
z.B. 


 Insekten 

 Schnecken 

 Ringelwürmer 

 
 

x Nahrungsbeziehungen 
und Energiefluss im 
Ökosystem  

 

o beschreiben die für ein Ökosystem 
charakteristischen Arten und 
erklären deren Bedeutung im 
Gesamtgefüge (S)  

o unterscheiden zwischen Sporen- 
und Samenpflanzen, Bedeckt- und 
Nacktsamern und kennen einige 
typische Vertreter dieser Gruppen 
(SF) 

o  erklären die Bedeutung 
ausgewählter Umweltbedingungen 
für ein Ökosystem, z. B. Licht, 
Temperatur, Feuchtigkeit (S) 

o  beschreiben ein ausgewähltes 
Ökosystem im Wechsel der 
Jahreszeiten (E) 

o erläutern die Zusammenhänge von 
Organismus, Population, Ökosystem 
und Biosphäre (S) 

 
 

o beschreiben die Merkmale von 
biologischen Systemen 
mit den Aspekten: Systemgrenze, 
Stoffaustausch und 
Energieaustausch, Komponenten und 
Systemeigenschaften (S) 

o  erklären die Wechselwirkung 
zwischen Produzenten, 
Konsumenten und Destruenten und 
erläutern ihre Bedeutung im Öko-
system (S) 

o ermitteln mit Hilfe geeigneter 
Bestimmungsliteratur im 
Ökosystem häufig vorkommende 
Arten (E 6) 

 
o interpretieren Daten, Trends, 

Strukturen und Beziehungen, 
erklären diese und ziehen 
geeignete Schlussfolgerungen  
     (E 10) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

o nutzen Modelle und 
Modellvorstellungen zur Analyse 
von Wechselwirkungen, 
Bearbeitung, Erklärung und 
Beurteilung biologischer 
Fragestellungen und 
Zusammenhänge (E 12) 

 

Maßstabsgerechte 
Vegetationsaufnahme in der 
Bolmke (S.13) 
 
Moose und Farne im 
Vergleich, als 
charakteristische Pflanzen 
der Moos- und Krautschicht 
(S.20/21) 
 
Umweltansprüche von 
Waldkiefer und Rotbuche 
o.Ä. im Vergleich (S.16/17), 
Holzbildung, Aufbau der 
Sprossachse des Baumes 
  
Stockwerkbildung des 
Waldes, Lichtwerte am 
Boden (S.15) 
 
Baumtagebuch 
 
Fotosynthese und 
Zellatmung, 
Kohlenstoffkreislauf, 
Nahrungsnetze und 
Energiefluss, Räuber-
Beute-Beziehungen als 
Bsp. für einen Regelkreis 
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Zeitraum Inhaltsfelder Fachlicher Kontext 
Reihenthemen 

Konzeptbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Konkrete Umsetzung am 
MPG 

(Seitenzahlen  bezogen auf 
Fokus Biologie 2) 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 o beschreiben verschiedene 
Nahrungsketten und –netze (S) 

o beschreiben und erklären das 
dynamische Gleichgewicht in der 
Räuber-Beute-Beziehung (SF) 

o beschreiben die Nahrungspyramide 
unter energetischem 
Aspekt (SF)  

o beschreiben exemplarisch den 
Energiefluss zwischen den einzelnen 
Nahrungsebenen (SF) 

o beschreiben den Energiefluss als 
Einbahnstraßreae der 
Energie in einem Ökosystem (S) 

o erklären das Prinzip der 
Fotosynthese als Prozess der 
Energieumwandlung von Lichtenergie 
in chemisch gebundene Energie (S) 

o beschreiben die stofflichen und 
energetischen Wechselwirkungen an 
einem ausgewählten Ökosystem und 
in der Biosphäre (S) 

o beschreiben den Kohlenstoffkreislauf 
(S) 

 
o beschreiben die Zelle und die 

Funktion ihrer wesentlichen 
Bestandteile ausgehend vom 
lichtmikroskopischen Bild 
einer Zelle (SF) 

o  beschreiben einzellige Lebewesen 
und begründen, dass 
sie als lebendige Systeme zu 
betrachten sind (Kennzeichen des 
Lebendigen) (S) 

 

  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mikroskopieren eines 
Blattquerschnitts (z.B. 
Rotbuche) und 
Zwiebelepidermiszellen 
 
 
 
 
 
Tierverband: Bienenstock/ 
Ameisennest, 
Untersuchungen mit dem 
Binokular 
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 Veränderung 
von Öko-
systemen 
durch Eingriffe 
des Menschen, 
Biotop- und 
Artenschutz an 
ausgewählten   
Beispielen,   
Treibhauseffekt   
und 
Nachhaltigkeit 

 

x Veränderung von 
Ökosystemen durch 
Eingriffe des 
Menschen – 
Naturschutz 

 
 
 
x Schülerprojekt zur 

Optimierung eines 
Lebensraums 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Treibhauseffekt – Die 
Biosphäre verändert 
sich 

o beschreiben das Zusammenleben in 
Tierverbänden, z. B. einer 
Wirbeltierherde und eines 
staatenbildenden Insekts (S) 

o beschreiben die langfristigen 
Veränderungen von Ökosystemen 
(E) 

o beschreiben und bewerten die 
Veränderungen von Ökosystemen 
durch Eingriffe des Menschen  (E) 

o beschreiben den Schutz der Umwelt 
und die Erfüllung der 
Grundbedürfnisse aller Lebewesen 
sowie künftiger Generationen als 
Merkmale nachhaltiger Entwicklung 
(S) 

o  analysieren Eingriffe des Menschen 
unter Berücksichtigung der 
ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Dimension lokalen und 
globalen Ausmaßes und bewerten 
diese an einem ausgewählten 
Beispiel (S) 

o beschreiben Eingriffe des Menschen 
in Ökosysteme und unterscheiden 
zwischen ökologischen und 
ökonomischen Aspekten (S) 

o beschreiben an einem Beispiel die 
Umgestaltung der Landschaft durch 
den Menschen (E) 

o bewerten Eingriffe des Menschen im 
Hinblick auf seine Verantwortung für 
die Mitmenschen und die Umwelt (E) 

o beschreiben den Treibhauseffekt, 
seine bekannten Ursachen und 
beschreiben seine Bedeutung für die 
Biosphäre (S) 

o bewerten an ausgewählten 
Beispielen die Beeinflussung 
globaler Kreisläufe und 
Stoffströme unter dem Aspekt der 
nachhaltigen Entwicklung (B 10) 

 
o beurteilen und bewerten an 

ausgewählten Beispielen Daten 
und Informationen kritisch auch 
hinsichtlich ihrer Grenzen und 
Tragweiten (B 1) 

 
o beschreiben und beurteilen an 

ausgewählten Beispielen die 
Auswirkungen menschlicher 
Eingriffe in die Umwelt (B 9) 

 
o erörtern an ausgewählten 

Beispielen Handlungsoptionen im 
Sinne der Nachhaltigkeit (B 11) 

 
 

 



    Schulcurriculum Biologie Jgst. 8        Max-Planck-Gymnasium Dortmund                Stand: 10.02.2014      4 
 
 

 
Zeitraum Inhaltsfelder Fachlicher Kontext 

Reihenthemen 
Konzeptbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Konkrete Umsetzung 
am MPG  

(Seitenzahlen 
bezogen auf Fokus 

Biologie 2) 
Jgst. 8, 
2.Halbjahr 

Gesundheit und Krankheit  
 
Stoffwechsel, 
Stofftransport und 
Energieumsatz beim 
Menschen 
 

 Nährstoffe und 

Energieumsatz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 Weg der Verdauung 

inklusive Enzyme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stationen des Lebens 
– Verantwortung für 
das Leben 
 
x Struktur und 

Funktion von 
Nahrungs-
bestandteilen 
(Nährstoffgruppen; 
Nachweis-
reaktionen) 

 
 
 
 
x Bedeutung der 

Nährstoffe für den 
Energiehaushalt 

 
 
x Bedeutung der 

Nährstoffe für den 
Bausstoffwechsel 

 
x Mineralstoffe, 

Vitamine, 
Ballaststoffe 

x Ernährungsfehlforme
n 

x Verdauungsprinzip 
x Verdauung im Mund- 

und Magenbereich 
 
x Resorption der 

Nährstoffe 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
o kennen die Funktion der 

Mitochondrien (SF) 
o vergleichen den Energiegehalt von 

Nährstoffen (SF) 
o beschreiben und erklären das 

Prinzip der Zellatmung als Prozess 
der Energieumwandlung von 
chemisch gebundener Energie in 
andere Energieformen (SF)  

 
o beschreiben die Funktion der an 

der Verdauung beteiligten 
Organe, wobei die Begriffe 
Magensäure, Enzyme, 
Resorption und Oberflä-
chenvergrößerung berücksichtigt 
werden müssen (SF) 

 
o stellen modellhaft die 

Wirkungsweise von Enzymen dar 

 
o stellen Zusammenhänge 

zwischen biologischen 
Sachverhalten und 
Alltagserscheinungen her und 
grenzen Alltagsbegriffe von 
Fachbegriffen ab 
(E 11) 

 
o führen qualitative und einfache 

quantitative Experimente und 
Untersuchungen durch und 
protokollieren diese (E 4) 

 
o binden biologische 

Sachverhalte in 
Problemzusammenhänge ein, 
entwickeln Lösungsstrategien 
und wenden diese nach 
Möglichkeit an (B 7) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
o stellen aktuelle 

Anwendungsbereiche und 
Berufsfelder dar, in denen 
biologische Kenntnisse 

Energiebedarf eines 
Menschen 
(Grundumsatz, 
Arbeitsumsatz) 

 
Regelkreis Energie-
versorgung 

 
Untersuchungen 
verschiedener 
Lebensmittel 
(Kartoffeln, Brot, 
Milch) auf  ihre 
Nahrungsbestandteile 
und charakteristische 
Nachweise (Fehling-,  
Biuret-, 
Stärkenachweis, 
Fettfleckprobe) 
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 Hormone 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Immunsystem, 

Bakterien, Viren, 
Parasiten (Malaria), 
Impfung, Allergie 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nicht zu viel und nicht 
zu wenig: Zucker im 
Blut 
 
x Wirkung und 

Funktion von 
Hormonen am 
Beispiel von 
Diabetes 

 
Krankheitserreger  
erkennen und 
abwehren 
 
 
Aufbau von Bakterien 
und Viren 
 
x  bakteriell und 

virusbedingte 
Infektions-
krankheiten  

 
x Antigen –Antikörper 

– Reaktion; humorale 
und zelluläre 
Abwehr; aktive und 
passive 
Immunisierung 

 
x Überempfindlichkeits

-reaktionen und 

(Schlüssel- Schloss- Prinzip) (SF) 
 
 
o Molekül, Zellorganell, Zelle, 

Gewebe, Organ, Organsystem, 
Organismus (S) 
 

o erklären die Wirkungsweise der 
Hormone bei der Regulation 
zentraler Körperfunktionen am 
Beispiel Diabetes mellitus und 
Sexualhormone (Sexualerziehung) 
(SF)   

o stellen das Zusammenwirken von 
Organen und Organsystemen beim 
Informationsaustausch dar, z. B. 
eines Sinnesorgans und 
hormonelle Steuerung (S) 
 
 

o beschreiben Bau (Hülle, 
Andockstelle, Erbmaterial) und 
das Prinzip der Vermehrung von 
Viren (benötigen Wirt und seinen 
Stoffwechsel) (SF) 

 
o  beschreiben typische Merkmale 

von Bakterien (Bau, Wachstum, 
Koloniebildung) (SF) 

o nennen wesentliche Bestandteile 
des Immunsystems und 
erläutern ihre Funktionen 
(humorale und zelluläre Im-
munabwehr) (SF) 

 
o beschreiben die Antigen-

Antikörper-Reaktion und erklären 
die aktive und passive 
Immunisierung (SF) 
 

o erklären die Bedeutung des 

bedeutsam sind (B 3) 
 
 
 
 
 
 
 
o dokumentieren und 

präsentieren den Verlauf und 
die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, 
situationsgerecht und 
adressatenbezogen, auch 
unter Nutzung elektronischer 
Medien, in Form von Texten, 
Skizzen, Zeichnungen, 
Tabellen oder Diagrammen (K 
5) 

 
o tauschen sich über biologische 

Erkenntnisse und deren 
gesellschafts- oder 
alltagsrelevanten 
Anwendungen unter 
angemessener Verwendung 
der Fachsprache und 
fachtypischer Darstellungen 
aus (K 1) 

 
o stellen Hypothesen auf, planen 

geeignete Untersuchungen 
und Experimente zur 
Überprüfung, führen sie unter 
Beachtung von Sicherheits- 
und Umweltaspekten durch 
und werten sie unter 
Rückbezug auf die 
Hypothesen aus (E 9) 

 
o nutzen biologisches Wissen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Regulation des 
Blutzucker-
spiegels (S.103) 
als Regelkreis 
 
 
 
 
 
 
 
Markus hat es 
erwischt (S.106ff.) 
 
 
Die Entdeckung 
von Antibiotika, 
Antibiotikaresisten
zen (s.112/113) 
 
 
 
Zecken eine 
krabbelnde Gefahr 
(S.119) 
 
 
Spezifische und 
unspezifische 
Immunabwehr 
(S.122-127) 
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 Ausscheidung inklusive 

Niere 
 
 

Allergien 
 

x Bedeutung des 
Generations- und 
Wirtswechsels am  

x Ausscheidung über 
die Niere (einschl. 
Bau und Funktion) 

 
Organspender 
werden? 
 
x Bedeutung als 

Transplantations-
organ 

Generations- und Wirtswechsels 
am Beispiel eines ausgewählten 
Endoparasiten,  z. B. des 
Malariaerregers (SF)  
 

zum Bewerten von Chancen 
und Risiken bei ausgewählten 
Beispielen moderner 
Technologien und zum 
Bewerten und Anwenden von 
Sicherheitsmaßnahmen bei 
Experimenten im Alltag (B 4) 

 
o kommunizieren ihre 

Standpunkte fachlich korrekt 
und vertreten sie begründet 
adressatengerecht  
      (K 2) 
 

Ende 2. 
Halbjahr 

Evolutionäre Entwicklung 
 
 
 

 Stammesentwicklung 

der Wirbeltiere  und  
des  Menschen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Erdzeitalter, Datierung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vielfalt und 
Veränderung – eine 
Reihe durch die 
Erdgeschichte 
 
x Die Entwicklung der 

Lebewesen und 
deren Zuordnung zu 
den 
erdgeschichtlichen 
Epochen 

 
 
 
 
 
x Vom 

Australopithecus 
zum Menschen 
(Zeitliche Einordnung 
in erdgeschichtliche 
Epochen) 

 
Lebewesen und 
Lebensräume – 
dauernd in 

 
 
 
 
o  beschreiben und erklären die 

stammesgeschichtliche 
Verwandtschaft ausgewählter 
Pflanzen oder Tiere (S) 

 
 
 
 
 
 
 
 
o beschreiben die Abstammung 

des Menschen (E) 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
o analysieren Ähnlichkeiten 

und Unterschiede durch 
kriteriengeleitetes 
Vergleichen, u. a. bzgl. 
Anatomie und 
Morphologie von 
Organismen (E 3) 

 
 
 
 
o beschreiben und erklären 

mit Zeichnungen, 
Modellen oder anderen 
Hilfsmitteln originale 
Objekte oder 
Abbildungen 
verschiedener 
Komplexitätsstufen (K 4) 

 
 
 

 
 
 

Erklärung der Vielfalt 
Evolutionstheorie: 
die Vielfalt der 
Katzenartigen als 
Beispiel für 
Rekombination, 
Definition des 
Artbegriffs 
(S.307) 
 
Darwins Theorie 
der Evolution, 
Selektion lässt 
sich beobachten 
(S.309-311) 
Evolution der 
Menschen-
artigen von Kopf 
bis Fuß (S.322 
ff.) 
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 Evolutionsme-
chanismen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Wege der 

Erkenntnisgewinnung 
am Beispiel 
evolutionsbiologischer 
Forschung 

Veränderung 
 
x Mutation und 

Selektion als 
Ursache der 
Entwicklung neuer 
Eigenschaften am 
Beispiel der 
Darwinfinken 

 
 
 
 
 
Den Fossilien auf 
der Spur 
Vielfalt der Lebewesen 
als Ressource 
 
x Fossilien als Beleg 

evolutionärer 
Entwicklung  

 
x Vom Dinosaurier 

zum Vogel – 
Sammlung und 
Vergleich fossiler 
Funde zur Erstellung 
eines Stammbaums 

o beschreiben den Unterschied 
zwischen Mutation und Modifikation 
(E) 

o erklären Angepasstheiten von 
Organismen an die Umwelt und 
belegen diese, z.B. an 
Schnabelformen-Nahrung, Blüten-
Insekten (SF) 

o erläutern an einem Beispiel 
Mutationen und Selektion als 
Beispiele von Mechanismen der 
Evolution (z.B. Vogelschnäbel) (E) 

 
 
 
 
 
o nennen Fossilien als Belege für 

Evolution (E) 
 
 
 
 
o beschreiben und erklären die 

stammesgeschichtliche 
Verwandtschaft ausgewählter 
Pflanzen oder Tiere (S) 

 
 
 

 
o beschreiben, 

veranschaulichen oder 
erklären biologische 
Sachverhalte unter 
Verwendung der 
Fachsprache und mit 
Hilfe von geeigneten 
Modellen und 
Darstellungen u. a. die 
Speicherung und 
Weitergabe genetischer 
Information, Struktur-
Funktionsbeziehungen 
und dynamische 
Prozesse im Ökosystem 
(E 13) 

 
 
 
 
 
 
 
o planen, strukturieren, 

kommunizieren und 
reflektieren ihre Arbeit, 
auch als Team (K 3) 
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Schulcurriculum für das Fach Biologie in der Jahrgangstufe 9 
 
 
Zeitraum Inhaltsfelder Fachlicher Kontext 

Reihenthemen 
Konzeptbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Konkrete Umsetzung 
am MPG  

(Seitenzahlen 
bezogen auf Fokus 

Biologie 3) 
Jgst. 9,  
1.Halbjahr 

Kommunikation und 
Regulation 
 
 
 
 
 

 Bau   und   Funktion  

eines   Sinnensorgans 
 
 

 Das Nervensystem mit 

ZNS 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erkennen und 
Reagieren 
 
Signale senden, 
empfangen und 
verarbeiten 
 
x Bau und Funktion, 

Bildentstehung, 
Sinnes-eindruck 
beim Auge 

 
x Aufbau, Funktion und 

Gliederung des 
Nervensystems 

x Aufbau und Funktion 
der Nervenzelle und 
des ZNS 

 
 
x Bedeutung des 

Gedächtnisses für 
das Lernen (Kurz-, 
Langzeit-gedächtnis) 

x Phasen eines 
Lernvorganges 
(Informations-
aufnahme, -
speicherung  
Informationsabruf)  
 

o beschreiben mit Hilfe eines 
einfachen Funktionsmodells, die 
Weiterleitung der Erregung zum 
Zentralen Nervensystem (SF) 
 

o beschreiben an einem Beispiel den 
Aufbau eines Sinnesorgans und 
erklären die Funktion auch im 
Hinblick auf die Signalumwandlung 
(SF) 

 
 
o beschreiben verschieden 

differenzierte Zellen und deren 
Funktion innerhalb von Organen 
(SF) 

 
 
 
 
o beschreiben das Prinzip des 

eigenen Lernvorganges über 
einfache Gedächtnismodelle (SF) 

 
o erklären mit Hilfe des Reiz-

Reaktionsschemas die 
Zusammenarbeit von 
Sinnesorganen, Nervensystem und 
Muskeln (SF)   

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
o beurteilen die Anwendbarkeit 

eines Modells (B 8) 
 
 
 
 
 
 
o dokumentieren und 

präsentieren den Verlauf und 
die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, 
situationsgerecht und 
adressatenbezogen, auch 
unter Nutzung elektronischer 
Medien, in Form von Texten, 
Skizzen, Zeichnungen, 
Tabellen o. Diagrammen (K 5) 

 

Nervenzellen und 
Gehirn  
 
Schülerexperiment: 
Planung, 
Durchführung und 
Protokollierung eines 
Experiments zur 
Bestimmung der 
Reaktionszeit 
(Lidschlussreflex) 
Fähigkeit zur 
Konditionierung  
 
Vom Reiz zur 
Reaktion, Erstellung 
eines Reizreaktions-
schemas (Reiz, 
Reizaufnahme durch 
Sinnesorgane, Reiz-
Erregungsumwandlun
g, afferente Nerven, 
ZNS, efferente 
Nerven und 
Effektoren (Bezug 
zum Experiment)   
(S.166) 
 
Die Leistungen des 
Auges – 
Reizaufnahme 
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 Muskeln  im  Zusam-

menhang   mit  dem   
Reiz  -  
Reaktionsschema  

 

 Modell menschlicher 

Kommunikation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

x Sensorische und 
motorische Bahnen, 
Reflexe 
(Selbstversuche) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

o nennen Bestandteile menschlicher 
Mitteilungen und die unter-  
schiedlichen Möglichkeiten sie 
wahrzunehmen und zu deuten  (S) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

o beschreiben und erklären in 
strukturierter sprachlicher 
Darstellung den 
Bedeutungsgehalt von 
fachsprachlichen bzw. 
alltagssprachlichen Texten 
und von anderen Medien (K 
7) 

 
o stellen Hypothesen auf, planen 

geeignete Untersuchungen 
und Experimente zur 
Überprüfung, führen sie unter 
Beachtung von Sicherheits- 
und Umweltaspekten durch 
und werten sie unter 
Rückbezug auf die 
Hypothesen aus (E 9) 

 
o nutzen biologisches Wissen 

zum Bewerten von Chancen 
und Risiken bei ausgewählten 
Beispielen moderner 
Technologien und zum 
Bewerten und Anwenden von 
Sicherheitsmaßnahmen bei 
Experimenten im Alltag (B 4) 

(S.168) 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie lernen und 
behalten funktionieren 
(S.182-185), 
Bestimmung des 
Lerntypen, Lernen am 
Modell, Lernen durch 
Einsicht, Lernen 
durch Nachahmung 

Ende 
1.Halbjahr/ 
Beginn  
2. Halbjahr 

Grundlagen der Vererbung 
 
 

 Chromosomen, 

Erbanlagen 
 
 
 
 
 
 
 

Gene – Bauanleitung 
für Lebewesen 
 
x Chromosomen als 

Träger der 
Erbanlagen 
(Chromosomensatz, 
DNA als Erbsubstanz 
und Zellteilung) 

 
 
 

 
 
 
o beschreiben Chromosomen als 

Träger der genetischen 
Information und deren Rolle bei 
der Zellteilung (SF) 

o beschreiben vereinfacht den 
Vorgang der Mitose und 
erklären ihre Bedeutung (E) 

 
o beschreiben das Prinzip der 

Meiose am Beispiel des 

 
 
 
o mikroskopieren und stellen 

Präparate in einer 
Zeichnung dar (E 5) 

 
 
o wählen Daten und 

Informationen aus 
verschiedenen Quellen aus, 
prüfen sie auf Relevanz 
und Plausibilität und 

 
 
 
Mikroskopieren der 
Mitosestadien 
 
Bau der 
Chromosomen (Ein-
und Zwei-Chromatid-
Chromosomen, 
Centromer)  
• Karyogramm 
(Gonosomen, 
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 Genotypische Ge-

schlechtsbestimmung 
 
 
 
 
 
 

 Veränderungen des Erb-

gutes 
 
 
 

 dominant/rezessive und 

kodominante 
Vererbung, 
Stammbäume 

x Genotyp und 
Phänotyp 

 
 
 
x Bildung der 

Keimzellen und 
Befruchtung, 
Genotypische 
Geschlechts-
bestimmung und 
geschlechtschromo-
somale Vererbung  

 
x Veränderungen der 

Chromosomenzahl 
und –struktur 

x (Trisomie 21) 
 

x Monohybrider und 
dihybrider Erbgang 
anhand der 
Mendel’schen 
Regeln 

x Vererbung des 
Blutgruppensystems 
beim Menschen 

x Einfache 
Stammbaumanalyse, 
Familien- und 
Zwillingsforschung 

Menschen und erklären ihre 
Bedeutung (E) 

 
o beschreiben vereinfacht den 

Vorgang der Umsetzung 
vom Gen zum Merkmal an einem 
Beispiel (Blütenfarbe, Haarfarbe) 
(SF) 

 
 
 
 
 
 
 

 
o beschreiben die Mendelschen 

Regeln und wenden sie auf 
einfache Beispiele an (SF) 

o beschreiben und erläutern 
typische Erbgänge an Beispielen 
(SF) 

 
 
 
 
 
 

 

verarbeiten diese 
adressaten- und 
situationsgerecht (E 8) 

 
 
o recherchieren in 

unterschiedlichen Quellen 
(Print- und elektronische 
Medien) und werten die 
Daten, 
Untersuchungsmethoden 
und Informationen kritisch 
aus (E 7) 

 
 
 
o veranschaulichen Daten 

angemessen mit 
sprachlichen, 
mathematischen und 
bildlichen 
Gestaltungsmitteln (K 6) 

 
o unterscheiden auf der 

Grundlage normativer und 
ethischer Maßstäbe 
zwischen beschreibenden 
Aussagen und 
Bewertungen (B 2) 

Autosomen, homologe 
Chromosomen, 
diploid, haploid)  
• Genommutation am 
Beispiel des Down-
Syndroms (5 Std.) 
 
Vom Gen zum 
Merkmal (S.280) 
Mendel auf der Spur. 
Vorgehensweise 
wissenschaftliches 
Arbeiten (S.292) 
 
Monohybrider 
Erbgang an 
ausgewählten 
Beispielen (Mendel 
und Correns)  
• Neukombination von 
Merkmalen im 
dihybriden Erbgang  
• Vererbung der 
Blutgruppen des 
Menschen (7.Std.) 
 
Versuchsprotokoll  
• Statistische 
Auswertung von 
Kreuzungsversuchen 
(nach Mendel)  
• Blutgruppen-
verteilung in 
verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen 
recherchieren 
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Zeitraum Inhaltsfelder Fachlicher Kontext 

Reihenthemen 
Konzeptbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler........ 

Konkrete Umsetzung 
am MPG  

(Seitenzahlen 
bezogen auf Fokus 

Biologie 3) 
Jgst. 9, 
2.Halbjahr 

Individualentwicklung 
und Sexualität des 
Menschen 
 

 Mensch und 

Partnerschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Bau und Funktion der 

Geschlechtsorgane  
 

 Fortpflanzung   und   

Entwicklung    
 
 
 
 
 
 
 
 

 Familienplanung und 

Empfängnisverhütung 
 
 
 

Stationen eines 
Lebens – 
Verantwortung für das 
Leben 
Verhalten von Jungen 
und Mädchen 
 
x Formen des 

Zusammenlebens 
 
x Sexualität in und 

außerhalb der 
Partnerschaft 

 
x Wiederholung des 

Aufbaues und der 
physischen 
Veränderung in der 
Pubertät 

 
x Menstruation und 

Spermienbildung 
x Geschlechtsverkehr, 

Befruchtung, 
Embryonalentwicklun
g und Geburt 

 
 
x Empfängnisregelung, 

Kinderwunsch, 
Empfängnisverhütun
g, Sterilisation und 
Schwangerschaftsab

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
o beschreiben Befruchtung, 

Keimesentwicklung, Geburt sowie 
den Alterungsprozess und den 
Tod als Stationen der Individual-
entwicklung des Menschen (E) 

 

o beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und 
Vorgänge und unterscheiden 
dabei Beobachtung und 
Erklärung (E 1) 

 
 
o benennen und beurteilen 

Auswirkungen der 
Anwendung biologischer 
Erkenntnisse und Methoden 
in historischen und 
gesellschaftlichen 
Zusammenhängen an 
ausgewählten Beispielen (B 
6) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Projekt Homophobie, 
Mögliche moderne 
Lebensformen 
 
Die Rolle von Mann 
und Frau verändert 
sich, Rollen-
erwartungen 

 
 
 
 

Hormone steuern 
den Menstruations-
zyklus (S. 218) 

 
• Notwendigkeit der 
Meiose • Begattung, 
Besamung, 
Befruchtung (3 Std.) 

 
 
 

Familienplanung, 
Ungewollt schwanger 
(S.234), mögliche 
Kinderwunsch-
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 Pränatale Diagnostik 

und 
Reproduktionsmedizin,   
Anwendung   moderner  
medizintechnischer 
Verfahren 

 

-bruch 
 
 
 
Embryonen und 
Embryonenschutz 
 
x Fruchtwasserunter-

suchung, in-vitro 
Fertilisation 

 
 
 
 

 
 
o beschreiben vereinfacht 

diagnostische Verfahren in der 
Medizin (E) 

 

 
 
 
 
 
o erkennen und entwickeln 

Fragestellungen, die mit Hilfe 
biologischer Kenntnisse und 
Untersuchungen zu 
beantworten sind (E 2) 

 
o beurteilen Maßnahmen und 

Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen 
Gesundheit und zur sozialen 
Verantwortung (B 5) 

 

Behandlungen 
(S.236).  

 
Verhütungsmethoden 
im Überblick, richtiger 
Umgang mit 
Kondomen und 
anderen 
Verhütungsmitteln, 
Verhütungsmittel 
schützen auch vor 
Krankheiten (S.224) 
 
Pränatale Diagnostik   
• Fruchtwasser-
untersuchung und 
Chorionzotten-Biopsie  
• Konsequenzen 
pränataler Diagnostik 
(3 Std.) 
 
Besuch bei 
profamilia 
 
Methode: Bewerten, 
abwägen und 
entscheiden: 
vorgeburtliche 
Untersuchungen 
(S.206) 

 
 


